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Der Erdgipfel von Rio im Jahre 1992 hat eine

stärkere Ausrichtung der Politik am Leitbild

einer nachhaltigen Entwicklung gefordert. Dies

wurde im letzten Jahr durch den Gipfel von

Johannesburg bekräftigt. Mit der im letzten

Jahr verabschiedeten nationalen Nachhaltig-

keitsstrategie der Bundesregierung liegen für

Deutschland abgestimmte Indikatoren zur nach-

haltigen Entwicklung vor („21 Indikatoren für

das 21. Jahrhundert“), die größtenteils auch

mit quantitativen Zielvorgaben versehen sind.

Mit nachfolgendem Beitrag berichteten die

Autoren dem Fachausschuss „Volkswirtschaft-

liche Gesamtrechnungen“ am 26. November

2003 über das Konzept des Statistischen

Bundesamtes. Das Statistische Landesamt

Baden-Württemberg bedankt sich für die

freundliche Abdruckgenehmigung.

Nutzungsmöglichkeiten von Gesamt-
rechnungsdaten für die Nachhaltigkeits-
berichterstattung

Wesentlicher Gegenstand der Nachhaltigkeits-
politik ist die Koordinierung der verschiedenen
Sektorpolitiken, mit dem Ziel, die Konflikte,
die sich zwischen den grundsätzlichen Berei-
chen der Nachhaltigkeitspolitik (Ökonomie,
Umwelt, Soziales) sowie innerhalb der drei
Aufgabenbereiche ergeben, auszubalancieren
und bestmögliche Lösungen zu finden. Ein
derartiger integrierter Politikansatz erfordert
idealerweise einen integrierten Datensatz, der
es erlaubt, die Wechselwirkungen zwischen
den einzelnen Themenbereichen zu analysieren.
Unserer Auffassung nach bilden die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) zusam-
men mit ihren Satellitensystemen Umwelt-
ökonomische (UGR) und Sozio-ökonomische
Gesamtrechnungen (SGR) einen geeigneten
Rahmen, um diese Anforderungen zu erfüllen.

Deutlich zu machen ist allerdings, dass einer-
seits die Reichweite des Gesamtrechnungs-
datensatzes über die in den Nachhaltigkeits-
indikatoren unmittelbar angesprochenen Fra-
gestellungen hinausgeht1, und dass anderer-

„21 Indikatoren für das 21. Jahrhundert“:

Gesamtrechnungen und Nachhaltigkeits-

berichterstattung

seits dieser Datensatz zwar einen zentralen Teil
des Datenbedarfs für Nachhaltigkeitsanalysen
abdecken kann, zusätzlich aber, je nach Frage-
stellung, auch noch weitere Angaben für Nach-
haltigkeitsanalysen benötigt werden.

Die VGR sind der anerkannte Standard für die
statistische Abbildung der ökonomischen Pro-
zesse auf nationaler Ebene. Die UGR und die
SGR erweitern den Darstellungsbereich der
VGR als dessen Satellitensysteme um die Ab-
bildung wesentlicher Beziehungen des wirt-
schaftlichen Systems zur Umwelt und zum so-
zialen System. Dabei wird von einheitlichen
Darstellungskonzepten (zum Beispiel einheit-
liche Grundgesamtheiten) und Klassifikatio-
nen ausgegangen, sodass die Daten aller drei
Subsysteme voll miteinander kombinierbar
sind. Das heißt, zusammen bilden sie einen
integrierten Datensatz, der die drei grundsätz-
lichen Aufgabenbereiche der Nachhaltigkeits-
politik umfasst. Zentrale gemeinsame Klassifi-
kationen der drei Subsysteme sind zum Bei-
spiel die Untergliederung der Produktion nach
Produktionsbereichen, wie sie in den Input-
Output-Tabellen verwendet wird, die Darstel-
lung des privaten Konsums nach Aktivitäts-
feldern sowie die Untergliederung der priva-
ten Haushalte nach Haushaltstypen.

Aus den zentralen Eigenschaften eines Ge-
samtrechnungsansatzes – Systemorientierung,
Vollständigkeit und Konsistenz, weit gehende
Themenunabhängigkeit – resultiert der spezi-
fische Nutzen der VGR, UGR und der SGR-Er-
gebnisse im Hinblick auf die Nachhaltigkeits-
berichterstattung. Dabei sind als Anwendungs-
möglichkeiten insbesondere zu nennen:

 Ableitung gesamtwirtschaftlicher Indikato-

ren, wie zum Beispiel das Bruttoinlandspro-
dukt, der Anteil der Staatsverschuldung am
Bruttoinlandsprodukt oder die Erwerbstätigen-
quote. Für umweltbezogene Fragestellungen
sind in diesem Zusammenhang Indikatoren
von besonderem Interesse, die in Form von
Effizienzmaßen (Produktivitäten oder Intensi-
täten) monetäre ökonomische Größen konsis-
tent mit physischen Umweltkennziffern ver-
knüpfen. Auch die Ableitung sektoraler Indika-

1 Gesamtrechnungen wer-
den nicht speziell für die
Nachhaltigkeitsstrategie
aufgestellt. Dies ist im
Falle der VGR offensicht-
lich. Sie sind vielmehr ein
langfristig angelegtes Da-
tenangebot mit Betonung
auf langen Zeitreihen, das
vielfältigen Nutzungen
dient. Insbesondere die
UGR und die SGR haben
dagegen aber von vorn-
herein einen starken Be-
zug zur Nachhaltigkeits-
debatte. Aber auch diese
Systeme liefern Daten zu
Fragestellungen, welche
über die im Nachhaltig-
keitsindikatorensatz be-
rücksichtigten Themen
hinausgehen.



37

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 4/2004 Wirtschaft,

Arbeitsmarkt

toren (zum Beispiel spezifischer Energiever-
brauch der Wirtschafts- oder Produktionsberei-
che) ist möglich. Auch hier kommt wiederum
den sektorspezifischen Effizienzindikatoren
besondere Bedeutung zu.

 Dekompositionsanalyse: Erklärung der zeit-
lichen Entwicklung eines Indikators aus der
Entwicklung seiner Einflussfaktoren, zum Bei-
spiel Rückführung der Emissionsentwicklung
auf Effizienzsteigerung, Strukturentwicklung,
allgemeine Nachfrageentwicklung usw.

 Input-Output-Analyse: Zum Beispiel Ver-
knüpfung der in physischen Einheiten vorlie-
genden Daten zur Umweltbelastung mit mo-
netären oder physischen Input-Output-Tabel-
len zur Berechnung kumulierter Effekte, die
neben der direkten Belastung (zum Beispiel
direkter Energieverbrauch eines Produktions-
bereichs) auch die indirekte Belastung (Berück-
sichtigung zum Beispiel der Energieeinsätze in
allen Stufen der Produktion eines Produktes)
mit einbezieht; hierbei ist auch die Quantifizie-
rung der Verlagerung umweltintensiver Aktivi-
täten ins Ausland möglich. In gleicher Weise
lassen sich zum Beispiel Arbeitsplatzeffekte
analysieren.

 Nutzung der Daten in multi-sektoralen öko-
nometrischen Modellierungsansätzen zur Auf-
stellung von Szenarien mit einer integrierten
Betrachtung der Entwicklung von sozialen

oder Umweltvariablen und der Variablen zur
wirtschaftlichen Entwicklung.

Bezüglich der tatsächlichen Nutzung werden
die Ergebnisse der seit langem etablierten An-
gaben der VGR bereits sehr intensiv und viel-
fältig verwendet. Mit Bezug auf die Nachhaltig-
keitsberichterstattung lassen sich aus den An-
gaben der VGR wesentliche ökonomische und
teilweise auch soziale Indikatoren ableiten. Auf
einem tiefer disaggregierten Niveau bilden die
Daten der VGR die Grundlage für bereits be-
stehende und bewährte, auf die Ökonomie
ausgerichtete Analyseinstrumente wie zum
Beispiel Prognosemodelle und Szenarien zur
Abschätzung der Wirkungen von politischen
Maßnahmen. Die Erweiterung solcher Instru-
mente für umweltökonomische Analysen wird
in Deutschland und anderen Ländern bereits
erfolgreich praktiziert. Auch zur Einbeziehung
sozialer Fragestellungen in diese Modelle un-
ter Nutzung der Ergebnisse der SGR gibt es
bereits konkrete Konzepte.2

Bei der Indikatorenbildung für die Nachhaltig-
keitsstrategie der Bundesregierung wurde zu-
mindest teilweise auf originäre Gesamtrech-
nungsdaten bzw. in das  Gesamtrechnungs-
system eingebettete Daten zurückgegriffen.
Dies gilt insbesondere für die ökonomischen
und umweltbezogenen Indikatoren. Es handelt
sich dabei überwiegend um solche Größen, für
welche die Integration in das Gesamtrechnungs-

2 Siehe: Meyer, Bernd:
„Ökonomische, ökolo-
gische und soziale Inter-
dependenzen – Modellie-
rung und Empirie“, in:
Statistisches Bundesamt,
Forum der Bundesstatis-
tik, Band 41: „Sozialer
Wandel, Daten, Analysen,
Gesamtrechnungen, Bei-
träge zum wissenschaft-
lichen Kolloquium am 21./
22. November 2002 in
Wiesbaden“, Wiesbaden
2002, S. 93 ff.

S
Einbettung der Indikatoren der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie
in den Gesamtrechnungsdatensatz

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 118 04

1 Rohstoff- und Energieproduktivität
2 Treibhausgasemissionen
3 Anteil der erneuerbaren Energie

am gesamten Energieverbrauch
4 Anstieg der Siedlungs- und Ver-

kehrsfläche
5 Entwicklung des Bestandes

bestimmter Tierarten
6 Defizit der öffentlichen Haushalte
7 Öffentliche und private Ausgaben

für Forschung und Entwicklung
8 Investitionsquote
9 Bildungsabschlüsse
10 Bruttoinlandsprodukt
11 Transportintensität und Anteil der

Bahn am Transportaufkommen
12 Anteil des Biolandbaus und

Stickstoffüberschuss
13 Luftschadstoffe
14 Zufriedenheit mit der Gesundheit
15 Zahl der Einbrüche
16 Erwerbsbeteiligung
17 Ganztagskinderbetreuung
18 Relation der Bruttojahresverdienste

von Männern und Frauen
19 Ausländische Schulabgänger

ohne Hauptschulabschluss
20 Ausgaben für Entwicklungs-

zusammenarbeit
21 EU-Importe aus Entwicklungsländern

Volkswirtschaftliche
Gesamtrechnungen

20 217

6 8 10

Umweltökono-
mische Gesamt-
rechnungen

Realisiert
Bisher nicht
geplant

11 421

13 12

3

5

9 1614

1715

19

18

Sozio-ökono-
mische Gesamt-
rechnungen

In Vorbe-
reitung
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system besonders hohe komparative Vorteile
bietet. Beispiele sind die Indikatoren zu Roh-
stoffen, Energie, Luftemissionen, Boden und
Verkehr. Damit steht bereits jetzt für weiter ge-
hende Nachhaltigkeitsanalysen ein umfang-
reicher Gesamtrechnungsdatensatz aus UGR-
und VGR-Daten zur Verfügung, der unmittelbar
für die Nachhaltigkeitsdiskussion genutzt wer-
den kann. Mit den angelaufenen Arbeiten zum
Aufbau einer SGR hat das Statistische Bundes-
amt weitere Schritte eingleitet, um auch die
soziale Thematik in dem Gesamtrechnungsan-
satz in einer systematischen und umfassenden
Weise darzustellen. Das Schaubild (Seite 37)
zeigt, welche Indikatoren der deutschen Nach-
haltigkeitsstrategie zurzeit bereits in das Gesamt-
rechnungssystem integriert sind bzw. in naher
Zukunft integriert sein werden.

Die Indikatoren Defizit der öffentlichen Haus-
halte (6), Investitionsquote (8), Bruttoinlands-
produkt (10), Rohstoff- und Energieprodukti-
vität (1), Treibhausgasemissionen (2), Anstieg
der Siedlungs- und Verkehrsfläche (4), Transport-
intensität und dem Anteil der Bahn am Tran-
sportaufkommen (11), Luftschadstoffe (13) und
Erwerbsbeteiligung (VGR-Abgrenzung) (16)
sind bereits in den Gesamtrechnungsdaten-
satz eingebettet. Im Rahmen der UGR wird
zurzeit an einem umfassenden Berichtsmodul

„Landwirtschaft und Umwelt“ gearbeitet, das
auch die Indikatoren Anteil des Biolandbaus
und Stickstoffüberschuss (12) mit einschließt.
Es ist darüber hinaus geplant, die Indikatoren
Bildungsabschlüsse (und Zahl der Studenten)
(9), Ganztagskinderbetreuung (17), Relation
der Bruttojahresverdienste von Männern und
Frauen (18) im Zuge des Aufbaus der SGR in
das Gesamtrechnungssystem zu integrieren.

Diese Indikatoren zusammen machen rund
zwei Drittel des Nachhaltigkeitsindikatoren-
satzes aus. Die verbleibenden Indikatoren (ge-
strichelte Linie im Schaubild) können grund-
sätzlich auch in den Gesamtrechnungsdaten-
satz eingebettet werden. Zumindest für einen
Teil dieser Indikatoren erscheint die Integrati-
on in das Gesamtrechnungssystem aber we-
gen der schwächer ausgeprägten Querverbin-
dungen zu den anderen Indikatoren weniger
dringend zu sein.

Stand der Umweltökonomischen
Gesamtrechnungen

Erste Arbeiten zur Einbeziehung von Umwelt-
aspekten in das System der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen gab es seit Anfang
der 80er-Jahre im Statistischen Bundesamt.
Inzwischen steht ein umfangreiches Datenan-
gebot der UGR zur Verfügung. Die UGR zielen
darauf ab, die Wechselwirkungen zwischen
Wirtschaft und Umwelt (pressures) im Zusam-
menhang mit den auslösenden wirtschaftlichen
Aktivitäten (driving forces) darzustellen. Dazu
wird sowohl der Zusammenhang zwischen
Umwelteinwirkungen und der Produktion in
tiefer Gliederung nach Produktionsbereichen
als auch die Beziehung zu den  Konsumaktivi-
täten der privaten Haushalte in den UGR be-
rücksichtigt. Darüber hinaus werden im Rah-
men der UGR auch die umweltbezogenen
Maßnahmen (response), wie Umweltschutz-
ausgaben oder umweltbezogene Steuern so-
wie der Zustand der Umwelt (state) darge-
stellt.

Insbesondere die Material- und Energieflüsse
zwischen Wirtschaft und Umwelt werden be-
reits sehr umfassend im Rahmen der UGR in
physischen Einheiten abgebildet. Die Daten
der UGR sind größtenteils in einer tiefen Glie-
derung nach Produktionsbereichen (ca. 70 Be-
reiche) und privaten Haushalten verfügbar.
Die nebenstehende Übersicht zeigt, welche
Daten der UGR in dieser Gliederung vorliegen.

Seit mehreren Jahren stehen bereits regel-
mäßig Angaben über gesamtwirtschaftliche
Materialflüsse (Physische Input-Output-Tabelle),

Angaben der UGR in tiefer Gliederung
nach Produktionsbereichen und privaten HaushaltenÜ

Primärmaterial nach zusammengefassten Materialkategorien Tonnen

Wasserentnahme aus der Natur und Wasserflüsse innerhalb
der Wirtschaft m³

Primärenergieverbrauch (insgesamt und emissionsrelevanter) Terajoule

Luftemissionen: Tonnen

– Treibhausgase nach Arten Tonnen

– Luftschadstoffe nach Arten Tonnen

Abwasser und sonstige Wasserabgaben an die Natur m³

Abfälle nach Arten Tonnen

Siedlungs- und Verkehrsfläche nach Arten km²

Angaben für den Sektor Verkehr nach Verkehrsträgern:

– Energieverbrauch Terajoule

– Kraftstoffverbrauch Tonnen

– Luftemissionen (ausgewählte Arten) Tonnen

– Fahrleistungen km

– Personen- und Güterverkehrsleistungen Tonnen- und
Pers. Km

– Verkehrsbezogene Umweltsteuern nach Arten EUR

– Verkehrsfläche nach Arten km²

– Fahrzeugbestände (physisch und monetär) nach Arten Anzahl und
EUR
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detaillierte Energiestromtabellen und tief ge-
gliederte Angaben zu den verschiedenen Luft-
emissionsarten, Abfällen3 und Wasserflüssen
zur Verfügung.

Seit dem Jahr 2002 liegen auch detaillierte Er-
gebnisse einer Bodengesamtrechnung (Sied-
lungs- und Verkehrsfläche nach Produktions-
bereichen) vor, ebenso Teilergebnisse eines UGR-
Berichtsmoduls Umwelt und Verkehr (verkehrs-
bezogener Energieverbrauch und verkehrsbe-
zogene Luftemissionen). Weitere Ergebnisse zum
Thema Verkehr sind fertiggestellt und werden
Anfang 2004 veröffentlicht. In der ersten Jahres-
hälfte 2004 werden außerdem tief gegliederte
Angaben zum Aufkommen und der Verwendung
von Primärmaterial (Rohstoffe) vorliegen.

Von den zurzeit laufenden Arbeiten zur Wei-
terentwicklung des Datenangebots der UGR
sind im Hinblick auf die Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung außerdem folgende Projekte zu
nennen:

 Erweiterung des Datenangebots zum Thema
Private Haushalte und Umwelt im Rahmen
der UGR und in Abstimmung mit der SGR. In
diesem Projekt  geht es unter anderem um
eine weitere Untergliederung der Konsumakti-
vitäten der Privaten Haushalte nach Haushalts-
typen. Damit soll eine bessere Verknüpfung
von ökologischen und sozialen Tatbeständen
ermöglicht werden.

 Das Berichtsmodul „Umwelt und Landwirt-
schaft“ zielt insbesondere darauf ab, den Be-
reich Landwirtschaft unter umweltökonomi-
schen Gesichtspunkten detaillierter nach Pro-
duktionsprozessen zu untergliedern.

Ergebnisse der UGR werden regelmäßig in
Fachserien (Material- und Energieflüsse, Um-
weltschutzausgaben) sowie in einem jährlichen
Bericht zu den Umweltökonomischen Gesamt-
rechnungen4 sowie Projektberichten und wei-
teren Publikationen bereitgestellt. Die Ergeb-
nisse können größtenteils kostenlos über die
Homepage des Statistischen Bundesamtes

(http://www.destatis.de/), Stichwort „Um-
welt“ (insbesondere der Menüpunkt
Onlinepublikationen) bezogen werden.

Stand der Sozio-ökonomischen
Gesamtrechnungen

Mit den Arbeiten an Sozio-ökonomischen Ge-
samtrechnungen (SGR) hat das Statistische
Bundesamt erst im Sommer 1991 begonnen.
Es wurde eine Projektgruppe eingerichtet, die
den Aufbau eines Sozio-ökonomischen Berichts-
systems für eine nachhaltige Gesellschaft zum
Ziel hat.5 Das Berichtssystem soll neben der
SGR auch Sozio-ökonomische Modellrechnun-
gen und Nachhaltigkeitsindikatoren umfassen.
Während die SGR die bisherige Entwicklung
darstellt, sollen in den Modellrechnungen Sze-
narien für eine nachhaltige Entwicklung der
Gesellschaft aufgestellt werden. Ein Vergleich
der Modellergebnisse mit der gegenwärtigen
Situation könnte dann Hinweise auf Nachhaltig-
keitslücken liefern, die mithilfe von Nachhaltig-
keitsindikatoren beschrieben werden könnten.

Erste aggregierte Ergebnisse wurden im Früh-
jahr 2003 in der neuen Schriftenreihe des Sta-
tistischen Bundesamtes Sozio-ökonomisches
Berichtssystem für eine nachhaltige Gesell-
schaft veröffentlicht.6 Zu Band 1 und 3 liegen
außerdem inzwischen zwei umfangreiche Mate-
rialbände vor, die neben Erläuterungen zu den
Berechnungsgrundlagen und -methoden tief
gegliederte Angaben in monetären, physischen
und Zeit-Größen enthalten.

Für die sozio-ökonomischen Gesamtrechnungen
wurde im Frühjahr 2002 ein neuer Tabellentyp
entwickelt, der von einer Darstellung aller Ak-
tivitäten aller Bevölkerungsgruppen in Zeitein-
heiten ausgeht.7 Auf der Grundlage dieser so
genannten sozio-ökonomischen Input-Output-
Tabellen wurden inzwischen auch erste Modell-
rechnungen vorgenommen, die in vereinfach-
ter Weise Auswirkungen von Verkürzungen der
Erwerbsarbeitszeiten auf ökonomische, soziale
und ökologische Tatbestände analysiert.8

3 Nur Angaben bis 1995 in
alter Klassifikation.

4 Ab dem Jahr 2003 sind
zwei jährliche Berichte
vorgesehen, nämlich ein
Bericht mit Analysen zu
ausgewählten Einzel-
themen der UGR, die
jeweils auf der UGR-
Pressekonferenz präsen-
tiert werden, und ein um-
fassender UGR-Bericht,
der Ergebnisse zu allen
regelmäßig im Rahmen
der UGR bearbeiteten
Themen liefert.

5 Siehe Stahmer, Carsten
(2003a): Aufbau eines
sozio-ökonomischen
Berichtssystems für eine
nachhaltige Gesellschaft,
in: Statistisches Bundes-
amt (Hrsg.), Sozialer
Wandel – Daten, Analysen,
Gesamtrechnungen, Forum
der Bundesstatistik,
Band 41, S. 72 - 92. –
Weitere konzeptionelle
Überlegungen enthält der
Band von Hartard, Susan-
ne/Stahmer, C. (2002):
Magische Dreiecke – Be-
richte für eine nachhaltige
Gesellschaft, Band 3: Sozio-
ökonomische Berichtssys-
teme, Metropolis: Marburg.

6 Siehe Stahmer, C./Ewer-
hart, Georg/Herrchen, Inge
(2003): Band 1: Monetäre,
physische und Zeit-Input-
Output-Tabellen, Teil 1:
Konzepte und Beispiel;
Stäglin, Reiner/ Schintke,
Joachim (2003): Band 2:
Monetäre, physische und
Zeit-Input-Output-Tabellen,
Teil 2: Analytische Auswer-
tung; Stahmer, C./Mecke,
Ingo/Herrchen, I. (2003):
Band 3: Zeit für Kinder.

7 Siehe Stahmer, C. (2003b):
Sozio-ökonomische Input-
Output-Tabellen, in: Insti-
tut für Wirtschaftsforschung
Halle (Hrsg.), Neuere An-
wendungsfelder der Input-
Output-Analyse in Deutsch-
land, Beiträge zum Halli-
schen Input-Output-Work-
shop 2002, 4/2003, Son-
derheft, S. 11 - 36.

8 Siehe Stahmer, C. (2003c):
Halbtagsgesellschaft, in:
Zukünfte, Zeitschrift für
Zukunftsgestaltung und
vernetztes Denken, Nr. 44,
Sommer 2003, S. 34 - 39.


